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Spitex und Heim sollen vereint werden
Die Langzeitpflege in der Stadt Buchs soll durch den Zusammenschluss der Spitex und dem Haus Wieden neu organisiert werden.

Buchs Die Bedürfnisse der äl-
teren Menschen haben sich in
den letzten Jahren stark gewan-
delt. «BetagteMenschenhaben
den Wunsch, möglichst lange
ihreSelbstständigkeit zubewah-
ren. Auch wenn sie bereits viel
Unterstützungbenötigen», sagt
dieBuchser StadträtinPetraNäf
in einer Medienmitteilung. Sie
ist einerseitsVorstandsmitglied
der Spitex Buchs und anderer-
seits Präsidentin der Betriebs-
kommission des Alters- und
PflegeheimsHausWieden.Zwei
bis anhinvoneinanderunabhän-
gige Organisationen. Beide ha-
ben jedoch eine wichtige Rolle
in der Gesundheitsversorgung
und Langzeitpflege. Deren Si-
cherstellung in der Verantwor-
tung der Stadt Buchs liegt.

Langzeitpflegeaus
einerHand
Um künftig ambulante und sta-
tionäre Leistungen aus einer
Hand anbieten zu können, be-
absichtigt die Stadt Buchs die

beidengut aufgestellten Institu-
tionenunter einemDachzuver-
einen.DurchdengeplantenZu-
sammenschluss der beiden Or-
ganisationen würden betagte
Personenkünftig eineneinzigen
Ansprechpartner erhalten.Egal,
was die betreffende Person be-
nötigt und ob sie zu Hause, in
einer der geplanten «Wohnun-
gen mit Service» oder in einem
Heimwohnt.«Fürdenbetagten
Menschen spielt es keine Rolle,
woher die Leistung kommt. Er
wünscht sich eine möglichst
durchgängigeVersorgungskette
mit flexiblen Angeboten und
einem funktionierenden Infor-
mationsfluss», ist Petra Näf

überzeugt.DasWohlder älteren
Bevölkerung steht im Vorder-
grundsowiedieMöglichkeit, die
vorhandenen Ressourcen und
Fachkompetenzen optimal ein-
zusetzen.

«Die sogenannt ‹integrierte
Versorgung› wurde in verschie-
denen Regionen und Gemein-
den bereits erfolgreich umge-
setzt, so zumBeispiel in derRe-
gion Wil mit der Thurvita oder
in der Gemeinde Widnau, dort
sind seit dem 1. Januar 2011 die
Spitex Widnau und das Alters-
heimAugiesseneinBetrieb: das
Zentrum Augiessen. Diese Ins-
titutionen haben wir besucht,
um herauszufinden, ob sich in

der Praxis die Zusammenarbeit
bewährt hat. Ich bin überzeugt,
dassdieNeuorganisation insbe-
sondere im Bereich der Pflege
und Betreuung eine Vereinfa-
chung und neue Möglichkeiten
mit sich bringt», sagt Petra Näf.

BevölkerungsollWeichen
anderUrnestellen
DieVorteilederZusammenfüh-
rung beider Organisationen se-
hen auch die Geschäftsleiterin-
nenMirelaMujadzicundDome-
nika Schnider von der Spitex
und dem Haus Wieden.

Um die Zusammenführung
voranzutreiben und die rechtli-
chenGrundlagen für eineVerei-

nigung zu schaffen, wurde ein
Projektteam installiert. «Unser
Ziel ist es, bis imHerbst 2023die
Grundlagen für eine Volksab-
stimmung zu erarbeiten. Dann
werden die Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger von Buchs
entscheiden können, ob sie das
Haus Wieden in eine neue, ge-
meinsame Organisation über-
führenwollen», erklärt Stadträ-
tin Petra Näf. Vorausgesetzt
wird, dassdieVereinsmitglieder
der Spitex im Frühling 2023
einer allfälligen Vereinsauflö-
sung respektiveÜberführung in
dieneue Institution zustimmen.
«Wir sind überzeugt, dass so-
wohl die Vereinsmitglieder als
auch die Bürgerinnen und Bür-
ger den Mehrwert und die Ver-
einfachung durch die Zusam-
menführungerkennenunddie-
se unterstützen werden», führt
Petra Näf weiter aus.

Falls die Vorarbeiten sowie
die Abstimmungen entspre-
chenddemZeitplanderProjekt-
leitung vorankommen, sollen
die Spitex Buchs und das Haus
Wiedenbereits abdem1. Januar
2024 in einer neuen Organisa-
tion geführt werden. (pd)

Öffentlicher Informations-
anlass am 17. Januar 2023
Buchs UmdieVorteileundneu-
en Möglichkeiten der «Inte-
griertenVersorgung»derBevöl-
kerung detailliert näherzubrin-
gen, findet am 17. Januar 2023
eine öffentliche Informations-
veranstaltung statt.

An dieser werden unter an-
derem auch Referierende teil-
nehmen,welcheeine solcheZu-
sammenführung von Heimen
und der Spitex bereits begleitet

und umgesetzt haben. Die de-
taillierten Informationen zum
öffentlichen Anlass werden zu
einemspäterenZeitpunktpubli-
ziert.

Der Stadträtin Petra Näf ist
es wichtig, für die Fragen sowie
fürAnliegenderBevölkerungda
zu sein. Sie steht daher unab-
hängig von der Infoveranstal-
tung fürFragengerne zurVerfü-
gung. (pd)

Ziel der Vereinigung ist, eine durchgängige Versorgungskette sowie flexible Angebote zu schaffen. Bild: Chris Iseli«BetagteMenschen
habenheuteden
Wunsch,möglichst
lange ihre
Selbstständigkeit zu
bewahren.»

PetraNäf
Stadträtin Buchs

Hoher Besuch aus Luzern im Lukashaus
Grabs DasLukashaus spielt seit
1999eine Schlüsselrolle bei der
Begleitung von Menschen mit
Behinderung, solchen mit her-
ausforderndem Verhalten, so-
wie mit hohem Pflegebedarf.
Aus diesem Grund besuchten
Stiftungsräte verschiedener In-
stitutionen,Geschäftsleitungen
und die Dienststellenleitung,
Dienststelle Soziales und Ge-
sellschaft aus dem Kanton Lu-
zern das Lukashaus zum Fach-
austausch.

Das Lukashaus sei Vorreiter
bei InklusionundSelbstbestim-
mung sowie Assistenz auch im
Dorf. Das mache Besuche bei
der Stiftung für andereFachleu-
te interessant, wie das Lukas-
haus ineinerMitteilungschreibt.
Niklaus Lippuner, Gemeinde-
präsident, begrüsste beim Rat-
haus die grosse Schar. «Das Lu-
kashaus gehört zuGrabs und ist
ein Innovationsbetrieb mit ho-
her Ausstrahlung. Die Gemein-
de unterstützt die Integration
und schätzt es sehr, wenn Men-
schen mit Einschränkung im

Dorf ‹sichtbar› sind.Dasmacht
Vielfalt aus», führt der Ge-
meindepräsident aus.

Mit dem Bus wurden die
26 Wohnungen und die bei-

den Werkstätten «on Tour» be-
sichtigt.

Anschliessendgabes imLu-
kashaus ein Fachreferat vom
Geschäftsleiter Hubert Hürli-

mannzudenThemenInklusion,
Haltung, Führung und Innova-
tion für die Zukunft. Viele Fra-
gen und daraus resultierende
Ideen werden wohl in nächster

Zeit auftauchen und für Men-
schen mit Einschränkung wei-
terentwickeltwerden, schreiben
dieOrganisatoren inderMittei-
lung weiter. (pd/wo)

Zahlreiche Persönlichkeiten aus unterschiedlichen Stiftungen und Geschäftsstellen des Kantons Luzern besuchten das Lukashaus. Bild: PD
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